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ANZEIGE

Bekenntnis zum Digitalfunk
Herbstdienstversammlung der Feuerwehrkommandanten in Aresing

Von Günter Preckel

Aresing (SZ) Ein klares Be-
kenntnis zur geplanten Einfüh-
rung des digitalen Behörden-
funks (BOS), legteKreisbrandrat
Erwin Pfleger (kleines Foto) bei
der Herbstdienstversammlung
der Feuerwehrkommandanten
und ihrer Stellvertreter am
Freitagabend inAresingab. „Die
Technik geht weiter“, sagte der
oberste Feuerwehrmann im
Landkreis Neuburg-Schroben-
hausen vor rund 150 Anwesen-
den. Der Behördenfunk soll
nach einer Einführungsphase
dann unter anderem auch von
Polizei und Rettungskräften ge-
nutztwerdenkönnen.
Auf eine Zuhörerfrage, ob der

BOS-Funk überhaupt benötigt
werde, da
doch die bis-
herige ana-
loge Funk-
technik gut
funktioniere,
antwortete
Pfleger: „Wer
schaut heute
noch

Schwarz-Weiß-Fernsehen und
wer telefoniert heute noch mit
einer Wählscheibe?“. Ferner, so
Pfleger, sei die Einführung des
BOS ein flächendeckendes
deutschlandweites Projekt, also
nicht, wie er immer wieder zu
hörenbekomme,nuraufBayern
bezogen. Ins Gespräch kam die

Einführung des digitalen Funks
in jüngster Zeit im Landkreis,
weil sich einige Gemeinden wie
Berg im Gau, Langenmosen
oder Königsmoos, mit den
Standorten der zu bauenden
Antennenanlagen nicht einver-
standenerklärten.
Der Kreisbrandrat erhielt bei

seinemWerben für den BOS die
volle Unterstützung von Land-
rat Roland Weigert, der sich bei
seinenGrußwortenebenfalls für
die digitale Technik stark
machte. „Wenn es um Leib und
Leben geht, ist eine moderne,
sichere und schnelle Kommu-
nikation der Einsatzkräfte ein-
fach erforderlich“, sagte Wei-
gert. Pfleger führte weiter aus,
dass das Projekt in der Bundes-
republik rund eine Milliarde
Euroverschlingenwürde,davon
etwa allein 920 Millionen Euro
inBayern.Dochkämenwohl auf
die Kommunen auch Belastun-
gen zu, denn, so Erwin Pfleger:
„Die Kosten für den Einbau der
Geräte in die Feuerwehrautos
sindnichtbeinhaltet“.
Weitere, für die Feuerwehren

brisante Themen wie Feuer-
wehrführerschein oder Ände-
rungen im Bayerischen Feuer-
wehrgesetze, standen an, eben-
so die Statistik der Einsätze für
das erste Halbjahr 2011. Pfleger:
„Es waren 459 Alarmierungen,
zu denen unsere Wehren geru-
fen wurden“. Das sei insgesamt
gegenüber des Vergleichsrau-

mes im Vorjahr ein Rückgang
um7,5Prozent.
Technische Hilfeleistungen

hätten dabei herausgeragt, die
der Kreisbrandrat mit 268 Alar-
mierungen angab, weit vor der
Brandbekämpfung mit 83 Fäl-
len.
Weitere Berichte gab es von

Notfallseelsorgerin Monika
Last, der Kreisfrauenbeauftrag-
ten Simone Walter, Kreisju-
gendwart Jürgen Schreier,
Kreisatemschutzausbilder Peter
Kreutmair und EDV-Beauftrag-
tenVolkerGebert.
Landrat Weigert und Kreis-

brandrat Pfleger ehrten zwei
Personen, die sich seit langem
für den Feuerwehrnachwuchs
einsetzen: Stefan Marb aus
Ehekirchen und Robert Specht
aus Aresing erhielten die Eh-
rennadel der Jugendfeuerwehr
Bayern inSilber.

Feuerwehrverband hat wieder einen Schriftführer
Aresing (pre) Das zuletzt va-

kante Amt eines Schriftführers
konnte jetzt bei der Verbands-
versammlung der Kreisfeuer-
wehren (KFV), am Freitag in
Aresing besetzte werden. Kreis-
brandmeister Stefan Kreitmeier
aus Grasheim stellte sich zur
Verfügung und erhielt auch
einmütig das Vertrauen der 80
Feuerwehren imLandkreis.
80 Feuerwehren deshalb, be-

richtete Kreisbrandrat Erwin
Pfleger erfreut, weil nun auch
die Werksfeuerwehr Leinfelder
Papier dem KFV beigetreten sei.
Vereinsangelegenheiten stan-
den weiter auf der Tagesord-
nung noch vor der Herbst-
dienstversammlung der Feuer-
wehrkommandanten.
BreitenRaumnahmdabei der

Bericht von Erwin Pfleger ein,
als Kreisbrandrat auch gleich-

zeitig Verbandsvorsitzender der
Wehren im Landkreis. Pfleger
informierte seine Feuerwehr-
leute vornehmlich über die
Landesfeuerwehrverbandsver-
sammlung im September in
Frauenau. „Stell dir vor du
drückst – und alle drücken sich“
habe das Motto dazu gelautet,
dessen Erkenntnis daraus in:
„Keine Ausreden, sondern Mit-
machen“gefundenwordensei.

Werben um Mitglieder sei ei-
ne wichtige Aufgabe, die die
Feuerwehrführungskräfte in
Bayern den Verbandsver-
sammlungsteilnehmern mit auf
den Weg gegeben hätten. Das
sei notwendig, um die vielen
Aufgaben im Feuerwesen erfül-
len zu können. So würden bay-
ernweit zu über 242 000 Einsät-
zen jährlich die Feuerwehren
gerufen.

Volles Haus bei der Herbstdienstversammlung der Feuerwehrkommandanten im Landkreis in Aresing. Bür-
germeister Horst Rössler (stehend Mitte), stellte bei seinem Grußwort die Gemeinde vor. Fotos: Preckel

Nur die
Joggerinnen

beachtet
Aresing (kx) Einen Unfall-

flüchtigen sucht die Polizei
Schrobenhausen. Der bislang
Unbekannte hatte am Freitag
gegen 18.20 Uhr auf der Straße
zwischen Aresing und Altenfurt
als drittes Fahrzeug einer klei-
nen Kolonne zwei Joggerinnen
überholt, achtete dabei aber of-
fenbar nicht darauf, was noch
auf der Straße los war. Denn
ihm kam ein 21-jähriger Pkw-
Fahrer aus dem Raum Brun-
nen entgegen. Der musste aus-
weichen, geriet auf den Grün-
streifen und touchierte mit sei-
nem Fahrzeug zwei Leitpfos-
ten. Am Fahrzeug des Brun-
neners entstand Sachschaden
in Höhe von zirka 2500 Euro.
Der Unfallverursacher fuhr
Richtung Altenfurt ohne anzu-
halten weiter. Wer Hinweise zu
dem Fahrer des Wagens ma-
chen kann, wird gebeten, sich
bei der Polizei Schrobenhau-
sen unter Telefon (0 82 52)
8 97 50 zu melden.

Kennzeichen
geklaut

Schrobenhausen (kx) Ein bis-
lang unbekannter Täter ent-
wendete in der Nacht vom Frei-
tag auf Samstag beide Kenn-
zeichen eines als Firmenwa-
gen eingesetzten VW Passats,
der in der Pfaffenhofener Stra-
ße in einem Hof nahe einer
Gaststätte abgestellt war. Zeu-
gen, die den Vorfall beobach-
tet haben, werden gebeten, sich
unter Telefon (0 82 52) 8 97 50
bei der PI Schrobenhausen zu
melden.

Gruselig, schaurig
„Tannöd“ als musikalisches Schauspiel bei den Pavillonkonzerten

Von Andrea Hammerl

Schrobenhausen (SZ) Die Ver-
anstaltung war seit Wochen
ausverkauft. Kein Wunder: Hin-
terkaifeck ist im Schroben-
hausener Land ein Zugpferd.
Jetzt gab es beim Pavillonkon-
zert „Tannöd“ auf der Bühne –
und enormes Interesse.

Der schwarze Hut bleibt dem
Mörder vorbehalten. Und den
Musikern, doch die haben mit
dem Mord nichts zu tun. Nur
insofern, als die Tuba ebenfalls
den Mörder begleitet. Einen
außergewöhnlichen Krimi-
abend mit Gänsehautcharakter
erlebten die Konzertbesucher
im ausverkauften Pavillon der
Musikschule am Samstag-
abend.
Konzertlesung mit Lokalko-

lorit? Schauspiel mit Begleit-
musik? Schauergeschichte?
„Tannöd“ hat von allem etwas.
Vielleicht geht der Stoff – der
Krimibestseller von Andrea
Maria Schenkel beruht auf dem
ungeklärten Sechsfachmord in
Hinterkaifeck – in Schroben-
hausen aufgrund der räumli-
chen Nähe ganz besonders un-
ter die Haut. Der unglaublichen
Bühnenpräsenz der beiden
Vorlesenden aber dürften sich
auchdiejenigennicht entziehen
können, die mit Hinterkaifeck
nichtsanzufangenwissen.
Johanna Bittenbinder und

Heinz-Josef Braun schlüpfen in
19 verschiedene Rollen, darun-
ter die desMörders. Derwird im
Gegensatz zu den anderen,
meist in der Ich-Perspektive er-
zählenden Personen, nicht an-
gesagt, Braun setzt lediglich mit
wohl überlegter Handbewe-
gung jenen schwarzen Hut auf,
und schon läuft der erste
Schauer über den Rücken.

Kuhglocken und raschelndes
Stroh, erzeugt vom Schlagzeu-
ger,begleitendenMörder inden
Kuhstall, wo er nach seiner Tat
dieTiere versorgt.Noch fünfmal
wirder sichzuWortmelden,von
seiner Panik erzählen, als er
feststellte, dass er sein Ta-
schenmesser in der Küche des
Hofes vergessen hat, wie er von
einem Albtraum verfolgt wird
und schließlich erzählt er, wie er
in Streit mit der jungen Dan-
nerbäuerin Barbara geriet, sie
würgte und schließlich mit der
Spitzhackeerschlug.
Auch die Opfer, das Austrags-

bauernehepaar Hermann und

Theresia Danner, deren Tochter
Barbara Spangler, ihre Kinder
Marianne und Josef sowie die
Magd Maria Meiler kommen zu
Wort. Lebhaft erzählend
schlüpft Bittenbinder in die
Rollen von Schulkameradin
Betty undMordopferMarianne.
Eben noch achtjährig, mimt sie
gleich darauf Babette Kirch-
meier, eine 86-jährige Beam-
tenwitwe. Sprachmodulation,
Mimikund– sparsameingesetzt
– Gestik sind das Handwerks-
zeug der beiden Schauspieler,
deren immense Wandlungsfä-
higkeit den unheimlichen
Spannungsbogenbereichern.

Der Zuhörer spürt die un-
heimliche Atmosphäre auf dem
Einödhof regelrecht am eigenen
Leib, leidet mit den Opfern, die
ahnungslos in die Falle tappen,
aber auch mit dem Nachbarn
Johann Sterzer und dessen
Knecht Lois, denen beim An-
blick der Leichen schlecht wird,
währendGeorgHauer, ebenfalls
Nachbar und Bürgermeister,
erstaunlich nüchtern vorgeht.
Erheiternd, soweit das bei dem
Thema möglich ist, wirken die
Ergüsse des aufgeregten, Stak-
kato erzählenden Postboten
Ludwig Eibl oder der abergläu-
bischenPfarrköchin.

Doch was wäre diese Lesung
ohne die Musik beim Pavillon-
konzert? Das Art Ensemble of
Passau liefert die zur Erzählung
passenden Geräusche. Leo
Gmelch (Tuba, Posaune), Peter
Tuscher (Trompete), Yogo
Pausch (Schlagwerk) und
Christian Ludwig Mayer (Ak-
kordeon, Gitarre, Trompete und
Komposition) sind in urbayeri-
scher Musik daheim und das
bringensiemitSpielfreude,aber
auch einem Hang zur Mystik
rüber. Das ist weit mehr als eine
LesungmitMusik, das ist großes
Theater, rundum empfehlens-
wert.

Es wird unheimlich, wenn Johanna Bittenbinder und Heinz-Josef Braun mit musikalischer Unterstützung die auf dem ungeklärten Mord von Hin-
terkaifeck basierende Geschichte von Tannöd erzählen. Vorn: der schwarze Hut. Foto: Hammerl

28 453 Klicks in sechs Stunden
Gewinner des St.-Martin-Wettbewerbs stehen fest

Schrobenhausen (SZ) Das war
wieder einmal spannend: Ges-
tern durfte im Internet das be-
liebteste St.-Martins-Foto des
Schrobenhausener Landes ge-
wählt werden. Zwölf Kinder-
gärtenhattenBildereingereicht,
gewinnen konnten aber nur
fünf. Das waren am Ende der
Schrobenhausener AWO-Kin-

dergarten (8798 Stimmen),
Sandizell (7772), Brunnen
(5610), Edelshausen (3468) und
Aresing (1560). Herzlichen
Glückwunsch!

SZ-AKTION
Wie versprochen, bekommen

diese fünf Kindergärten nun ei-

nenZuschussvon je100Euro für
die Ausrichtung ihrer Weih-
nachtsfeier, die in dieser Woche
nochübergebenwerden.
Da im Internet nicht alle die

gleichen Chancen haben, wird
nächstes Jahr möglicherweise
der Abstimmungsmodus geän-
dert. Anregungen dazu bitte an
dieSZ-Redaktion.

Der Schrobenhausener AWO-Kindergarten hatte beim Gewinnspiel
die meisten Klicks. Dort und in vier anderen Kitas darf man sich jetzt
über einen Zuschuss für die Weihnachtsfeier freuen. Foto: privat
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